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beit einer Reilie von Jahren bin ich bemüht gewesen, die Tierarten

festzustellen, welche aus fremden Ländern mit den Ladungen der Schiffe

lebend nach hier gelangen, da es mir schien, daß eine solche Unter-

suchung, mit der nötigen Ausdauer und Sorgfalt ausgeführt, recht wohl

dazu beitragen könne, die Bedeutung der Schiffahrt im Allgemeinen für

die geographische Verbreitung der Tiere auf der Erde exakter nach-

zuweisen^ als dies durch rein aprioristische Erwägungen geschehen kann.

Ist doch der Schluß wohl schwerlich anzufechten, daß manche der Formen,

welche im Stande sind, lebend die Seereise bis Hamburg zu überdauern,

auch die Fähigkeit besitzen werden, bei einer ähnlichen Verschleppung

in günstigere Klimata sich endgültig einzubürgern.

Leider stellen sich derartigen Untersuchungen ganz außerordentliche

Schwierigkeiten entgegen. Es liegt zunächst auf der Hand, daß von

allen mit den Schiffsladungen wirklich nach hier gelangenden Tieren

zweifellos ein ganz erheblicher Bruchteil überhaupt nicht zur Beobachtung

gelangt, sondern unbemerkt auf die eine oder andere Weise zu G'-.nde

geht. Aber auch von den thatsächlich zum Vorschein kommenden Vieren

finden nur w^enige ihren Weg in die Sammelgläser des Forschers.

Tausende von Schiffen werden jährlich in dem ungeheuren Hafengebiete

Hamburgs entladen, ohne daß vielleicht auch nur ein einziges Mal Zeit

und Neigung vorhanden ist, die gefundenen Objekte aufzuheben oder gar

dem Museum zu überweisen. Die fluktuierende Bevölkerung eines Welt-

hafens nach dieser Richtung anlernen oder doch durch ausgesetzte Be-

lohnungen zur Mitarbeiterschaft heranziehen zu wollen, ist ein Ding der

Unmöglichkeit, und selbst die Versuche, auf den Quaispeichern Gläser

mit Alkohol zu deponieren, die Bodenmeister und sonstigen Beamten für

das zu erforschende Problem zu interessieren, konnten bei der Hast und

der Weitschichtigkeit des ganzen Betriebes nur vorübergehenden und

vereinzelten Erfolg haben. Höchstens, daß hie und da einige besonders
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große und besonders in die Augen fallende Objekte unsern Sammelgläsern

einverleibt wurden. So stellte sich von Jahr zu Jahr mehr lieraus, daß

ein Zusammenbringen der nach hier verschleppten Tiere direkt aus den

Schiifsladungen selbst auf nicht zu überwindende Schwierigkeiten stoße.

p]s mußte daher versucht werden, dem Ziele auf andere Weise näher zu

kommen. Zu dem Ende richteten wir unser Augenmerk auf die zahl-

reichen Gärtnereien der Stadt, Avelche lebendes Pflanzenmaterial von

auswärts beziehen, namentlich auf deren Gewächshäuser und auf die des

Botanischen Gartens, wobei wir überall durch bereitwilliges Entgegen-

kommen gefördert wurden. Nicht minder erfreulich war es, bei den

Besitzern und Beamten verschiedener großer Läger exotischer Hölzer

ausgiebige Unterstützung zu finden, sowie bei einzelnen Beamten der

Quai -Verwaltung, unter denen Herr Lademeister IvöHR in erster Linie

zu nennen ist. Von allei-größter Bedeutung für unsere Frage aber erwies

sich die vor nunmehr 8 Jahren ins Leben gerufene Station für Pflanzen-

schutz, an welcher Herr Dr. L. Eeh mit unei'müdlichem Eifer und

größter Sorgfalt seit dieser Zeit Alles gesammelt hat, was mit Früchten

und bewurzelten Pflanzen an lebenden Tieren hier eingeführt worden ist.

Ihm vor Allem haben Avir es zu danken, wenn neben den auch dem

Laien ins Auge fallenden großen Formen, wie Skorpionen, Vogelspinnen,

Skolopendern etc., in den nachfolgenden Tabellen auch das Heer der

Kleintiere mit nicht unbedeutenden Zahlen vertreten ist.

Nach Erlangung reichei'en Materials trat sehr bald die Sorge der

Bestimmung desselben in den Vordergrund. Die Aufgabe erforderte

naturgemäß eine ganze Reihe gewiegter Spezialisten, da es sich ja um
Formen aller Länder aus fast allen Klassen und Ordnungen der Landtiere

handelte, die noch dazu vielfach, wenn die Herkunft nicht mehr nach-

weisbar, des genaueren Fundortes entbehrten. Zwar schien es mir nicht

unbedingt nötig, in allen Fällen sichere Artbestimmungen zu erstreben,

da ja in erster Linie nur der allgemeine Charakter dieser „Adventiv-

Fauna" festgelegt werden sollte, und ich habe vielfacli auch in diesem

Sinne an unsere Herren Mitarbeiter geschrieben, wo der Gewinn mit der

aufzuwendenden Mühe nicht in richtigem Verhältnis zu stehen schien;

dennoch bin ich in hohem Maße erfreut, für die Hauptmasse des

schwierigen Materials doch zuverlässige Art- oder doch Gattungs-

bestimmungen bieten zu können.

Als Bearbeiter der einzelnen Gruppen, denen ich hiermit gleichzeitig

meinen herzlichsten Dank ausspi-echen möchte, sind zu nennen:

Für Reptilien und Amphibien: Herr Prof. G. PFEFFKJx-Hambnig;

für Mollusken: die Herren Geheimrat E. v. MARXENS -Berlin und

Prof. SlMi:()T]l - Leipzig;
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für Hymenopteren: die Herren ASHMEAD- Washington, Pastor

W. KONOW-Teschendorf, FRIESE-Halle a/S., Prof. A. FOREL-

Chig-ny (Ameisen^ Dr. SCHMIEDEKNECHT-ßlankenburg;

für Käfer: die Herren Prof. H. KOLBE-Berlin und E. A. SCHWARZ-

Washington

;

für Orthopteren: Herr Dr. M. VON BRUNN-Hamburg;

für Collembolen: Herr Dr. C. SCHÄFFER-Hambnrg

;

für Dipteren: die Herren D. W. COOQUILLET-Washington und V. VON

ROEDER-Hoym

;

für Lepidopteren: die Herren H. G. DYAR-Wasliingtoii und A. Sauber-

Hanibnrg;

für Hemipteren: die Herren ASHMEAU- Washington, Oberlehrer

Breddin- Halle a/S. und Dr. L. REH-Hamburg;

für Spinnen: die Heri-en N. BANKS-Washington und W. BOESENBERG-

Stuttgart

;

für Phalangiden: Herr Dr. LOMANN-Amsterdam

;

für Psendoskorpione: Herr Cand. TüLLCiREN-Stockholm;

für Milben: die Herren N. BANKS-Washington und A. D. MlCHAEL-

London

;

für Myriopoden: Herr Dr. Graf ATTEMS-Wien;

für Asseln: die Herren G. BUDDE-LUNP-Kopenhagen und A. DOLLFüS-

Paris

;

für Würmer: die Herren Dr. W. MiCHAELSEN-Hamburg (Oligochaeten,

Landplanarien), Prof. R. BLANCHARD-Paris (Hirudineen), Prof.

V. GRAFF-Gratz (Nemertinen).

Eine Reihe neuer Arten, welche sich unter den eingeschleppten

Ameisen befanden, sind von FOREL bereits in den Bull. Soc. ent. suisse

V. 10 beschrieben worden; die Diagnose einiger weiterer Arten hat der-

selbe Autor im v. 18 der Mitt. I^lus. Hamburg veröffentlicht. Ebenda

sind die neuen Myriopoden von Herrn Dr. CARL Graf ATTEMS publiziert

worden

.

Ich gebe zunächst ein Verzeichnis aller bis jetzt bei Hamburg

lebend erbeuteten exotischen Formen in systematischer Reihenfolge.
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Verzeichnis der eingeschleppten Arten.

(Ein * vor der Nummer bedeutet, daß die Exemplare durch Herrn Di'. L. REH auf

der Station für Pflanzenschutz gesammelt wurden.)

Name Heimat
Zahl der
Fänge (u.

Exenipl.)

Eingeschleppt aus ')
Bemerkungen

1. Tareutula mauritanica L.

2. Tareutola delalandii D. B.
* 3. Heinidactjius mabouia

MOR. DE 80NN.
4. Amphisbaena gracilis

Strauch.

Wirbeltiere.

Eidechsen.

Mitteln!.- Ldr.
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Name Heimat Zahl der
Fänge (u.

Exeiiipl.)

Eingesclileppt aus

Prosobrancliia.
14. Alvipara malleata Rv.

lö.

P u 1 m n a t a.

Hyalinia electrina

A. GOULD
Hyalinia sp. juv.

Hyalinia banghaasi
BÜTTG. ?

Helicodiscus lineatus Say
Helix troostiana Lea.
Helix pulchella MÜLL.
Helix similaris Fer. juv.

Bulinms daedaleus Ffr.
Bulimus bicarinatus

DflRINU
Stenogyra caracasensis

Reeve
Cionella lubvica MÜLL.

* 'id. Pupa anconostoma Lowe
juv.

* 27. Succinea horticola Reinh.
* 28. Succinea tolteniana Lea

*
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Name Heimat Zalil der
Fänge (u. Eingeschleppt aus
Exempl.)

Bemerkungen

Hymenopteren.

Apidae.
132. Melipona 5-fasciata Lep.

133. Melipona sp.

134. Trigona jaty SM.

135. Trigona emerina F.

Vespidae.
* 13G. Polistes aurifer Sauss.
* 137. Piilistes bellicosus Cress.

F r m i c i d a e.

* 13S. Ponera solitaria SM.

1 39. Leptogenys pruinosa FOR.

* 140. Ectatomma striatula

Mayr
* 141. Odontomachns haematoda

L.
* 14"J. Monomorium pharaonis L.

* 143. Monomorinni floricola

(Jerd.)
* 144. Pheidole fervida SMITH
* 145. Pheidole flavens sculptior

FOR.
* 14(). Pheidole flavens gracilior

FOR.
* 147. Pheidole flavens navigans

FoR.
* 14S. Pheidole rehi FOR.

* 14it. Pheidole kraepelini FOR.
* 150. Pheidole anastasii EM.

* 151. Pheidole megacephala F.

* 152. Aphaenogaster fnlva Rüg.
* 153. Myrmica rubra neolaevi-

nodis FOR.
* 154. Stenamma diecki Em.
* 155. Triglyphotrix striatidens

Em'.

Brasilien

Brasilien

Südamer.

Amerika
Amerkia

Japan
Ceylon

Brasilien

Kosmopolit

Kosmopolit

Tropen

Japan
Westiudien

Westindien

Mexico

Venezuela

Brasilien

Amerika

Kosmopolit

Nordamerika
Nordamerika

Nordamerika
Indien, Bism.-

Archipel

2 (oo)

1 (^)

I (Pl)

1 (1?)
1 (1)

1 (??)

2(3$)

2(?)

2 (?)

1 (?^

1 (24-

1 (?4)

1 («r?

1 (24)

1

($$5 24)

3 ($24)

1 (25)

1 («

1(6$)
1 ($^

Argentinien (Rosario)

Argentinien (Rosario)
Süd-Amerika

Argentinien

Californien

Californien

Japan
Ostafrika

Brasilien (San Fran-
cesco)

Westindien

Nordamerika

Valparaiso, Vene-
zuela (La Guayra)

Japan
Westindieu

Westindien

Vera Cruz

Venez. (La Guayra)

Brasilien (Säo Paulo^

Guatemala

Nicaragua, Singa-
pore, Süd-Brasil.

Nordamer. (Vermont)
New-York

Vermont
Mexico

In Quebrachoholz
größere Teile des Baus
mit Honig- u. Pollen-
töpfen, voll besetzten
Brutwaben u. zahl-

reichen lebenden
Bienen; Holzhof.

Wie vor, ohne Tiere.

Teile des Bans in Baum-
stämmen, mit zahl-

reichen lebenden
Bienen.

Teile des Baus in Que-
brachoholz mit einigen
Bienen.

Tot an getr. Pfirsichen.

Tot an getr. Pfirsichen.

An Prunus.
Holz von Sahlbergia
melanoxylon

;
Qnai-

schuppen.
Mit Orchideenwurzeln.

Mit Orchideen.

Mit Aepfeln, außerdem
überall in den Häusern
eingebürgert.

Mit Cacteen. mit
Orchideen.

Mit Bambuspfl.
Mit Orchideen.

Mit Orchideen,

Mit Orchideen.

Mit Orchideen.

Mit Orchideen.

Mit Orchideen.

Mit Orchideen.

An Farrenkräuteru.
An Iriswurzeln

In hohlen Stengeln.

Mit Orchideen.
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N a m e Heimat
Zahl der \ -,. , ,

Fänge (II. Eingeschleppt aus
Kxempl.)

Bemerkungen
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Name Heimat
Zahl der
Fänge (u.

?]xeinpl.)

Eingeschleppt aus Bemerkungen

L y g a e i (1 a e.
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Name TT , Zahl derHeimat Fänge (u.

Exeiripl.)

Eingeschleppt aus

280. Pulvinaria caniellicola

Sign.

281. Vinsonia stellifera

Westw.
282. Lecanium hemisphaericuni

Targ.
283. Lecanium liespcridum L.

* 284. Aspidiotus ancylus PUTN.

* 285. Aspidiotus articuhitus

MORG.
* i'SCi. Aspidiotus anrantii Mask.

* 2ST. Aspidiotus camelliae SlGN.

288. Aspidiotus ficus ASHM.

289. Aspidiotus forbesi JOHNS.
290. Aspidiotus lauri BoHE.

2'.)1. Aspidiotus maskelli Ckll.
292. Aspidiotus nerii BcHE.

Siideuropa

Westindien

Kosmopolit

Kosmopolit

Nordamerika

Neotropisch

Kosmopolit

Südeuropa V

Neotropisch

Nordamerika
Südeurupa

Sandwich Ins.

Wärm. L.änd.

293. Aspidiotus perniciosus Japan
COMST.

* 294. Aspidiotus smilacis

COMST.
* 295. Aspidiotus trilobitiformis

Mask.
* 296. DiaspisbromeliaeKERNER

* 297. Diaspis cacti Comst.

298. Diaspis carneli Targ.
Tozz.

* 299. Diaspis ostreaeformisSlGN.
* 300. Diaspis pentagona TARG.

Tozz.
* 3(11. Pseudoparlatoria parlato-

roides COJIST.
* 302. Parlatoria pergandei

COMST.
* 303. Parlatoria zizyphus Luc.

* 304. Slytilaspis fulva Targ.
Tozz.

Nordamerika?

Indien

Kosmopol.

Mexico

Südeuropa

Europa
Südeuropa

Amerika

Kosmopolit

Südeuropa

Südeuropa

1 (pl.)

pl.

oo

pl.

pl.

oo

pl.

oo

3 (cx))

Venezuela

Nordamerika, Chile

Australien', Tas-
manien

Westindien, Genua,
Nordamerika

Südamerika,
Griechenland

Spanien, Chile, Bra-
silien, Nordamer.,
Südafrika etc.

Brasilien, Mexico,
Jamaica

Nordamerika

Brasilien

Südamerika, Mexico,
Spanien, Italien,

Japan, Indien etc.

Nordamerika, Cali-

fornien, Japan

Buenos Ayres, Gua-
temala

Brasilien

Südamer., Trinidad,

Mexico

Argentinien, Mexico,
Florida, Texas

Nordamerika
Japan, Capland

Brasilien, Venezuela,
Mexico

Japan, Mittelmeer-

länder, Californien

Italien etc.

Mittehneerländer,

Nordamerika?

Bemerkungen

In Treibhäusern auf Ca-
melliaetc nicht selten.

An Stanhopea grandi-
Hora.

An Farnen etc. im Bo-
tanischen Garten.

Gemein in Zimmern u.

Treibhäusern an Pfl.

mit immergrünen
Blättern.

An Aepfelu u. Birnen.

An Palmen, Dracaenen
etc.

An Araucarien, Citronen.

An Apfelsinen, Palmen,
Araucarien, Cycas,
Pinus, Prunus, Vitis.

An Araucarien, Orchi-

deen, Pritchardia,

Thea etc.

An Aepfeln.

An Zimmerlorbeer
häufig.

An Pflanzen.

An sehr verschiedenen
Pflanzen. Aufserdem
gemein in Zimmern
u. Treibhäusern.

An Aepfeln, Birnen, Pfir-

sichen, Citrus trifoli-

ata, Prunus hortensis,

Salix multinervis etc.

An Orchideen, Cacteen.

An Pflanzen.

An Orchideen, Brome-
lieu etc.; auch häufig

an Treibhaus-Palmen.
An Opuntien u. anderen

Cacteen.

Nicht selten in Gewächs-
häusern an Thuja
occidentalis.

Auf Birnen u. Aprikosen.

An Cycas, Prunus, Amyg-
dalus.

An Orchideen.

An Citronen, Apfelsinen,

Acer etc.

Gemein an Apfelsinen

und Citronen.

Massenhaft an Apfel-

sinen u. Citronen.

18
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Name Heimat
Zalil der
Fänge (u.

Exciniil.)

Eingeschleppt aus Bemerknil <;en

Arachiioidea.

Artlirogastra.

358. Tityns discrepaiis Karsch.
359. Centrunis nitidus Thor.

3G0. Centrurus gracilis (,Latr.)

oG 1

.

Centrurus junceus fFlBST.)

ZG'2. .Tomaclms politns Poe.
3()3. Euscoi^tius carpathicus

3(54. Tarantula marginemacu-
lata (C. L. KOCH^

* 3(J5. Garvpus cuyaljanus BALZ.
* 3ßG. Chelifer n. sp.

* 3ß7. Chelanops sp. (juv.)

* 368. Discocyrtus sp. (juv.)

* 3G'.1. Gyudes sp. juv. i

* 370. Gonyleptide ts. jung.)

371.

372.

373.

374.

*375.

*57G.
*377.
*378.
* 379.
* 380.
* 381.
*382.

383.

384.
* 38.3.

*386.
*387.

*388.

* 389.
* 390.

*391.

.392.

* 393.

Aviculariide

Aviculariide

Aviculariide

Aviculariide

Amaurobius sp.

Dictyna foliacea Htg.
Dietyna sublata HTG.
Oecobius sp.

Scytodes sp.

Scytodes sp.

Scytodes sp.

Scytodes sp.

Segestria sp.

Segestria sp.

Drassus iieglectus Keys.
Prothesima nova BKS.
Theridium cfr. tepidarium

C. K.
Theridium murarium

Emi-:i{.

Theridium sp,

Theridium sp.

Theridium sp.

Tiieridium sp.

Theridium sp. juv.

Brasilien

Westindien,
verschleppt

Südamerika
Mexico, Chile

Westindien
Ostafrika

Südeuropa

Westindien

Brasilien

1 (1)

4 ^5)
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Name Heimat
Zahl der
Fänge (u.

ExeniplJ
Eingeschleppt aus Bemerkungen

Würmer.

Oligochaeta.

4(;(). HelodriluscaliginosusSAV.

-IGT. Helodrilus cliloroticus

Sav.

4(JS. Eisenia foetida Sav.

4(19. Onychochaeta windleyi

Bhdu.
470. Pontoscolex corethriurus

Fr. Müll.
471. Hesperoscolex sp. (juv.)

il'J. Glossoscolex peregrinus
MiCIILSX.

47.'1. Microscolex phosphoreus
Duu.

474. Ocnerudrilus sp.

475.

47G.

Ocnerodrilus sp.

Eudrilus eui>eniae KlNB.

477. Dichogaster bolaui MCHSN.

478. Pheretinia heteroehaeta
MCHSN.

471). Pheretinia rodericensis

Grube
480. Pheretima hawayaua

IvOSA

4SI. Pheretima sluiteri Hokst
482. Fridericia buibosa EOSA
483. Fridericia striata Levins.

484. Fridericia leydigi VJD.

48Ö. Fridericia sp.

48(). Enchytraeide

Kosmopol. (d.

Versohl.)

Eur.,N. Amer.
(vielfach ver-

schleppt)

Kosmopol. (d.

Versohl.)

Venezuela,
Westindien

Alle Tropenl.

(d. Versohl.)

Colunibien,

Westindien
Trop. S. Am.

Fast Kosmop.
(auch Warm-
haus. Europ.)

Trop. W. Afr.

(aber in Trop.

verschleppt)"

Trop. W. Afr.

u. Cent. Am.
(in Tropen
verschleppt)

Fast Kosmop.
(auch Warm-
haus. Europ.)

Wie vor

F.alle Tropen-
ländendurch
Verschl.)

Mal. Archip.

Italien (Bras.)

Dänemark,
Dtschl., Chile,

Brasilien etc.

Europ., (Bras.,

Spitzbergen)

2 (5)
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N a in e Heimat
Zahl der
Fünfte (u.

KXL'lUpl.)

Eingeschleppt aus Beiiierkiiiiiien

Platyhclmiiithen.

48S. Geoiiemertes chalicophora

Graff

489. Placoceiilialus keveusis

MOSKLKY

* -i'JO. Geoplana iimlticolor

Graff

V, in Warm-
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das mit bewurzelten lebenden Pflanzen nach hier gelangt, wobei man die

echten Detritusfresser, wie Oligochaeten, manche Juliden, Poduriden,

Asseln, von denen untersclieiden kann, die diese Erde vornehmlich nur

als Versteck oder Aufenthalt wählen, wie die Ameisen^ Erdspinnen,

Chilopoden etc. Das größte Kontingent, zum mindesten ebenfalls ^s der

Gesamtzahl, wird dann von denjenigen Tieiformen gestellt, welche als

Pflanzenfresser die nach hier bestimmten ganzen Pflanzen, Stämme, Blätter,

lebenden und getrockneten Früchte aller Art bevölkerten und mit denselben

verfrachtet wurden. Hierher gehören in erster Linie die an Früchten,

Blättern und Stengeln verankerten Cocciden, die im Innern von Holz,

Früchten etc. lebenden Oerambyciden, Curculioniden, Mylabriden, Sireciden,

Tineiden, Fliegenlarven, sowie die frei von Pflanzenstoffen sich nährenden

Schnecken, Cucujiden, Psociden, Springschrecken, Forflculiden, Eaupen,

pflanzenstechenden Hemipteren etc. Eine letzte Gruppe endlich von selir

bescheidenem Umfange bilden diejenigen Arten, welche als Schmarotzer

in anderen Tieren mit dem Wirte nach hier übergeführt wurden. Nur

die nicht allzu zahlreichen Vertreter der Chalcididen, der Proctotrupiden,

Braconiden und Evaniiden dürften hierbei in Betracht kommen.

Die große Mehrzahl aller Formen gelangte im erwachsenen Zustande

in unsere Hände. Häufig daneben allerdings auch die Jugendzustände,

wie die der Cocciden, Blattiden, Forflculiden, Bockkäfer, Rüsselkäfer etc.

Fast nur als Larven traten auf die Schmetterlinge, Fliegen und die

Schmarotzer in Tieren. Von Mantiden wurden, mit einer einzigen Aus-

nahme, nur die Eikapseln beobachtet.

Bei der Betrachtung der ursprünglichen Heimat der ein-

geschleppten Tiere fällt es zunächst auf, daß eine recht große Zahl der-

selben — ich schätze auf etwa Vs bis Ve der Gesamtheit — geradezu

als kosmopolitisch bezeichnet werden kann, während zahlreiche andere

ebenfalls zum mindesten aus 2 oder gar 3 Erdteilen bekannt sind. Es

weist dies darauf hin, daß gerade bei diesen Formen eine Verschleppung

aus dem ursprünglichen Heimatsgebiet schon seit langem stattgefunden hat,

und daß dieselben durch Lebensweise, Aufenthalt, Anpassungsfähigkeit etc.

in ganz besonderem Grade zur Weiterverbreitung geeignet sind. All-

bekannt ist ja namentlich die schon weit gediehene Einbürgerung der

europäischen Regenwürmer in überseeischen Ländern; aber auch die

Ameisen, Poduriden, Asseln, Schaben etc. zeigen hierzu entschieden

besondere Anlage. Nicht ohne Literesse erscheint die Beobachtung, wie

zahlreich die Fälle sind, in denen europäische, aber in fremde Länder

verschleppt« Formen, nach Einbürgerung daselbst, nun wieder durch den

Schiffsverkehr in die alte Heimat zurückgelangen. Aus den obigen

Tabellen glaube ich zum mindesten ein Dutzend Arten namhaft machen

zu können, bei denen eine solche Rückwanderung vorliegt, wenngleich

19
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es natürlich nicht völlig ausgeschlossen sein mag, daß in dem einen oder

andern Falle die betreifenden Exemplare erst hier im Hafen die fremde

Ladung befallen haben. Als solche Arten nenne ich unter anderen:

Agriolimax agrestis und laevis, Creophilus maxillosus, Staphylinus caesareus,

Philonthus politus, Cryptophagus saginatus, Aphodius inquinatus, Tenebrio

molitor, Hylobius abietis, Morimus funereus, Bracon brevicornis,

]\Iytilaspis pomorum.

Ein genaueres Eingehen auf die Provenienz der beobachteten

Arten ist ziemlich wertlos, da bindende Schlüsse über die größere oder

geringere Leichtigkeit, mit der irgend ein Land seine Tierformen abgiebt,

aus diesen Daten nicht zu gewinnen sind. Zwar ersieht man unschwer

aus den Tabellen, daß gewisse Gegenden, wie Australien, Indien, das

Capland nur in sehr bescheidenem Maße Beitiäge zu unserer „Adventiv-

fanna" geliefert haben, wähi'end Amerika in seiner Gesamtheit ziemlich

genau dreimal so viel Einschleppungen brachte als alle übrigen Erdteile

zusammengenommen; allein diese Thatsache kann sehr wohl der Haupt-

sache nach darauf zurückzuführen sein, daß eben Amerika mit seinen

reichen Sendungen von Hölzern aller Art, von Oi'chideen, Bromelien, Cacteen

und namentlich frischem Obst ein ungleicli günstigeres Material für den

Tiertransport verfrachtete, als etwa Afrika oder die Südsee mit ihren

Palmkernen, Cocusnüssen, Copi'a etc. Zu beachten ist überdies, daß ja

in erster Linie nur diejenigen Waaren wirklich systematisch durchsucht

werden konnten, welche auf Grund der Gesetze über Reblaus und Scliild-

läuse der Station für Pflanzenschutz zur Prüfung überwiesen wurden,

d. h. also ausschließlich Obst und lebende Pflanzen. Jedenfalls übt die

Dauer der Reise wohl kaum einen nennenswerten Einfluß auf die Ver-

schleppung aus, da z. B. von asiatischen Ländern gerade Japan am meisten

hierbei beteiligt ist.

Das größte Interesse beansprucht jedenfalls die Frage nach den

Beobachtungen über etwa stattgehabte Einbürgerung der verschleppten

Tiere. Die Zahl derselben scheint auf den ersten Blick nicht unbedeutend,

wenn man die diesbezüglichen Notizen in der letzten Spalte der Tabelle

durchmustert; sie beträgt ziemlich genau b^/o der Gesamtmasse, zu denen

dann noch einige seit langem eingebürgerte, aber in der Tabelle nicht

aufgeführte Arten, Avie Niptus hololeucus und Lophocateres pusillus, liinzu-

zureclmen wären. Bei näherer Betrachtung ergiebt sich indeß, daß auch

bei diesen 5 ^/o von einer Einbürgeiung nur in sehr bedingter Weise

gesprochen werden kann, und daß die Zahl der vollkommen unabhängig

in der freien Natur sich hier fortpflanzenden fremden Eindringlinge als

geradezu verschwindend bezeichnet werden muß. Eine erste Gruppe von

Eingebürgerten wird durch diejenigen gebildet, welche in 'J'reib- und

Warmhäusern der Gärtnereien, in warmer Lohe oder an den Pflanzen
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unserer Zimmerkulturen beobachtet werden. Obenan der Zahl nach stehen

hier die Cocciden mit 9 Vertretern (Pulvinaria camellicola, Lecanium

hesperidum und hemisphaericum, Aspidiotus nerii und lauri, Diaspis

bromeliae und corneli, Pinnaspis pandoni, Ischnaspis longirostris) ; es folgen

'2 Orthopteren, Periplaneta australasiae und Diestrammena marmorata, von

denen namentlich die letztere wegen ihres massenhaften Auftretens in der

Tümmler'schen Gärtnerei besonderes Interesse erweckt; sodann 4 Myrio-

poden (Mecistocephalus guildingi, Orthomorpha gracilis, Poratia digitata

und Spirobolus dictyonotus), eine Assel (Metoponorthus pruinosus) und

3 Würmer (Dichogaster bolaui, Geonemertes chalicophora, Placocephalus

kewensis), so daß sich die Gesamtheit der Arten dieser Gruppe auf

17 beläuft. Schon erheblich geringer ist die Zahl derjenigen Formen,

welche nicht an wärmere Temperaturen gebunden erscheinen und zum Teil

frei in den Häusern oder in den Vorräten der Speicher, Speisekammern etc.

zu finden sind. Hierher rechne ich neben Niptus hololeucus und Lopho-

cateres pusillus zunächst 5 weitere, meist schon seit Jahrzehnten in

Deutschland beobachtete Käfer, nämlich Trogosita mauretanica (in Brot),

Silvanus surinamensis (Getreide), Gnathocerus cornutus (in Mehl), Tribolium

ferrugineum (in Mehl), Calandra oryzae (in Eeis); es schließen sich an

das in den Häusern überall verbreitete Monomorium pharaonis, die vor-

nehmlich in Speichern eingebürgerte Periplaneta americana, sowie endlich

Ephestia kühniella in Mehlvorräten. Nur von einer einzigen Tierspezies

kann man behaupten, daß sie im Freien sich eingebürgert habe, und auch

bei dieser muß erst die Zeit lehren, ob die Einbürgerung eine dauernde

sein wird. Es handelt sich hierbei um das eigentümliche, seit dem

Jahre 1898 beobachtete, massenhafte Auftreten des Othiorhynchus lug-

dunensis aus dem südlichen Frankreich in einer Baumschule in Lockstedt.

Die dort befallenen Syringen sind direkt aus Südfrankreich importiert,

und es bleibt daher abzuwarten, ob in der Folge auch heimische Syringen

von diesem, allerdings zur Zeit mit Energie verfolgten Schädling befallen

werden. Unsere bisherigen Erfahrungen über die thatsächlich erfolgten

Einbürgerungen nach hier verschleppter Tiere scheinen daher den von

Leopold Krüger (Insektenwanderungen zwischen Deutschland und den

Vereinigten Staaten) zunächst für unsei'e Beziehungen zu Nordamerika auf-

gestellten Satz in vollem Umfange zu bestätigen, daß völlige Akklimatisation

fremdländischer Formen in Deutschland als seltene Ausnahme zu

betrachten ist.
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